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®k Ergebnisse der Reichserbschaftssteuer nach dem
vom 3. Juni 1906 sind zum ersten Male statistisch
llt worden. Die Angaben beziehen sich auf das
lgsiahr 1908. Danach wurden in diesem Jahre
ErwerbSanfälle im Deutschen Reiche nachgewiesen,

einen Geiamtreinwert von 727 085 353 Mark hatten
eine Erbschaftssteuer von 45 563 685 Mark ergaben!

.rdem waren zu verzeichnen an Niederschlagungen bei
Erbschaften zusammen 14 224 Mark Reinwert und

Mark Steuer und bei 5 Schenlungen zusammen
3 Mark Reinwert und 11 034 Mark Steuer . Im
«schnitt entfällt auf einen versteuerten Anfall ein

mwertbetrag von 6793 Mark mit einer Steuer von
Mark.
Die Arbeitskammerkommission des Reichstages hob
im Gesetzentwurf vorgesehenen Ausschluß der Techniker
dem Geltungsbereich des Gesetzes auf. Die Art und
Form, in der die Techniker angeschlossen werden
X wird durch eine Subkommission vorgeprüft werden.
Kaufleute und Apotheker bleiben ausgeschlossen. Die
seiienbahnbeamten sollen mit hineingenommenwerden.
x wurde der Entwurf der Regierung dahin geändert,

über die Errichtung der Arbeitskammern vom Bundes¬
und nicht von den Landeszentralbehörden bestimmt

den soll.
'£•» verschiedentlich berichtet wird , ist 20 Krieger-

a »cn int Emslande das Recht zur Führung der
neu entzogen worden. Die vom Kaiser verliehenen

huenbänder müssen zurückgegebenwerden. Es handelt
angeblich um diejenigen Kriegervereine, die seinerzeit
der letzten Reichstagswahl wegen der Wahlagitation
deutschen Kriegerbundes gegen das Zentrum aus dem
de ausgetreten sind.
Bei der weiteren Beratung des Etats des Aus»
igen Amtes in der Budgetkonimissiondes Reichstages
>e eine Erhöhung des geheimen Fonds um 300 000
k abgelehnt. Sod .nn beschäftigte sich die Kommission
den Streitigkeiten des Asrikafor>chers Tr . Ziutgraff
dem dcutichen Geiandten in Adis -Abeba. Von

aler Seile wurde gebend gemacht, daß der Gesandte
n schweren Fehler begangen fi .be, Dr . Zintgraff , der
' belondere Stellung beim Regus eingenommen habe,
pachtend zû behandeln. Staatsiekretär von Sckoen
'uette die Streitigkeiten , nahm aber im übrigen den
nöieiL Schutz, der nicht anders habe handeln

Ih»? 1« '' i ®r- Zintgraff sei schließlich gegen den Wunsch
Amtes aus dem Reichsdienst geschieden.

^Efer Blatt , der „Temps ". halle dieser Tage
^ ^ -^ ' dung aus London das Gerücht dementiert,

zwischen König Eduard uud Kaiser ELiihelm neuer-
Auseinandersetzung stattgefunden habe. Seit

apmnrktü  £ le  Eduard im vorigen Jahre nach Berlin
' wil, stnd die Bezrehungen zwischen dem Oheim
des b herzlich geblieben. Diese Angaben
ist Cî 1 werden von Berlin aus offiziös be-

>her' b. .» - ^Dementt erscheine zeitgemäß, so heißt es in
• n^ n offiziösen Mitreilung , weil seit Anfang

'-streu,Presse  zu wiederholten Dealen Aus-
6er-i+?TO über Mißhelligkeiten zwischen den beiden
verstänirmr,- die Beseitigung dieser angeblichen Miß.
erschj?n-n besondere briefliche Kundgebungen usw.

'fetliaten' « » r ~ buuter Dinge, von denen in den be-
. . ‘ berliner und Londoner Kreisen nichts bekannt sei.

seô d-pk-°ar.- bayerischen Kammer wandte sich der Ab-
bem nha „ unther gegen die seinerzeit im Reichstage von
detuta,« .' Oldenburg über die Truppenkentingente
den gemachten Ausführungen , die
vlinisler̂ r^ ? ^ bn Tatsachen nicht entsprächen. Kriegs»

. rn erwiderte, wenn ein Parlamentarier
Eeschichk ein-?Ä .bmen ûnglücklichen Zeitraum in der
ein. Gek,k>n!»5« beut,chen Lrta nmes Hinweisê, so sei dies
sei. Dafem! ,u5 c5 tlt vn8' eine Entgleisung, die nicht wert
Llüenbu'-os darüber aufrege. Was den Spott

die alle Reichsarmee betreffe, so sei es
dobeinewej-n der Schlacht bei Roßbach Bayern nicht
nach die r >ihJ,? ien' -^ 'L'as. bayerische Heer könnten dem-
ckfiren. ^ Enburglchen Äußerungen überhaupt nicht be»

baien in die Fischereien der scknff»
3otge -er u Sp .ee. Weier usw. und oie
oom Jahre nw l4r t;u« oei waner ., .rtswaftlichen Gesetze
ßncheret etmÄno -n ^ öie  Feststellung des der

überbaupi ö 4aü.ei,s ^t,i schwierig oder zum
P-egierung auranuhrdar ist. hal oie oreußrche
^otzenbetraln-tü,, ? »»nnimung mit üem Geia .ulwaffer»
uad bteie bur* Kn' FuchereibereckcklglMgei, anzutaufen
?ehllffi. dg-. ^ Erpuch .ulig nutzbar zu macken. Es wird
>?.a?e der ^ nhr« °* *lüut "Ubil alvöulö, aber doch im
'nlchereien und i Äu emet  einträglichen Nutzung der
^ewendetx„ (in^ul\ nei  angemessenen Verzinsung des auf»

£ : ^laugen wirb.
Auslage Jim™ Det  dcutichen Zollbeamten ist dem

bauffeherch JS 8? 1' Der „Rerchsoerband Deutscher
4e öonhP,Ttiv eutê und -Sekretäre ", dem an 14 000
'"re, (Zollaufseher. Zollalsisleiiten, Zoll¬
es,tAtien n,o? m̂ bkare usw.» aus allen deutschen

Uilgedoren. bittet den Reichstag. dabin an

wirken, daß : l. die Beamten der deutschen Zoll- und
Steuerverwalttmgen Reichsbeamte werden, oder daß:
2. ihre Befoldungs -, Anstellungs-, Ausbildungs - und
Beförderungs -Verhältnisse und ebenso auch ihre Dienst»
bezelchnungeneinheitlich geregelt werden: 3. im Interesse
oon Handel, Gewerbe und Industrie in allen Bundes»
staaten des Zollvereins baldigst obligatorische Fachschulen
zur methodischen Ausbildung der Zoüaufseher im Zoll»
und Steuerdienst eingerichtet werden.

franhreicb.
X Die Millionenunterschlagungen des Liqnidators

der Kongregationen , Duez , beschäftigten lebhaft ore
Deputierlenkammer : ferner auch dre Gauuerprakttken eines
anderen Liquidators namens Lecoutuner , der gegen eme
Bestechungsjumme oon 60000 Francs dre Fabrikmarke
der Grande Ehartreuse. die einen Wert oon 8 Millionen
darftellte, einer Firma für 600 000 Francs zugefprochen
haben soll. Der Dilnisterprästdent Briand erklärte, daß,
als die Unredlichkeiten Duez, an den Tag gekommen seien,
er rder Minister ) nicht gezögert habe, strenge oorzugehen,
ohne Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen oder andere
Unilräiide, lediglich im Interesse der Gerechtigkeit und ohne
Rücksicht darauf, was daraus entstehen könnte. Im
übrigen seien unter allen Regierungen Skandale vor»
gekommen, trotz aller Bemühungen, ste zu unterdrücken.
Nunmehr werde die Justiz ihren Weg gehen bl- ans Ende
und gründlich nachsorichen, inwieweit Betrügereien auch
über den Fall Duez hinaus bei der LiquidÄwN der Güter
der Kongregationen ovrgetouuum leien. r
Hub  Jn-  und HusUnd.

Braunschwcig, 12. März. Die diesjährige Konferenz
der Zentralstelle für Volkswohlfahrt findet vom 6.- 8. Jum
hier statt, und zwar auf Einladung der herzoglichen Regierung
und der Stadt . Auf der Tagesordnung steht als erstes
Thema: . Aufgaben und Organisation der Fabrikwohlfahrts¬
pflege in der genwart."

London, 12. März. Der frühere konservative Abgeordnete
Fred Horner ist wegen verschiedener während der letzten
Wahlen begangenen Tetegrammfälschungenzu sechs Wochett
Haft verurteilt worden.

Täbris , 12. März. Die hiesige Bevölkerung ist auf die
russischen Truppen hochgradig erbittert. In einer bei
Satler Khan abgehaltenen Beratung wurde beschlossen, die
Basare gewaltsam zu schließen, um die russischen Truppen
der Mögli :feit zu berauben, Lebensmittel zu erhalten und
sie üaöurcy zum Abmarsch zu zwingen.

k)ok- und ßerlbnalnacbrtcbten.
* Der Kauer ist oon lemer Norüfeefayrt wieder nach

Berlin zuruckgekehrt.
* Kaiser Wilhelm ließ am Sarge des verstorbenen

Wiener Oberbürgermeisters Lueger durch den Botschaftsrat
von Oberndorff einen prachtvollen Kranz niederlegen.

* Dem Prinzregenten Luitvold gingen, wie aus
München gemetdel wird, zu seinem 89. Geburtstag, der in
ganz Bauern durch Festgotiesdienste. Paraden und andere
scsttlche Veranstaltungen gefeiert wurde, zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme zu. darunter besonders herzliche vom
Deutschen Kaiser, vom Kaiser oon Österreich und den deutschen
Bundessürsten. _

Deutscher Reichstag.
(65 Sitzung.) CB.  Berlin , 12. Mär ».

Am Tische des Bundesrats die Staatssekretäre Wermuth
und v. Breitenbach . Abg. Storz machte zur dritten Lesung
des Gottbardbahn -Verttages darauf aufmerksam, daß di«
Ablenkung des größten Tefles des deuttchen Personen-
verkebrs nach Italien über den Brenner Württemberg
schädige und bittet um Verbefferung der Zufahrtswege zur
Gotthardsbahn . Der Gotthardbabn-Vertrag wird in drttter
Lesung verabschiedet. Beim Etat für den allgemeinen
Pensionsfonds bringt Abg. Dr. Hermes (Volkspartei) zur
Sprache, daß Militärapotheker, die nach ihrer Verabschiedung
eine Zivilapotheke übernehmen, die Pension wetterbeziehen.
Die Etats des Reichsinvalidenfonds und Rechnungshofes
werden debattelos erledigt.

Zum Etat der ReichSrisenbahnen
erstattet Abg. Schwabach lnatl.) den Kommissionsbericht.
Abg. Dr . Will (elsäss. Ztt .) wünscht ein langsameres Tempo
bei der Vermehrung der Betriebsmittel, damit die retchs-
ländische Industrie in der Lage ist, den Bedarf selbst zu
decken. Der Redner fordert beffere Eisenbahnverbindungen
mit den anderen süddeutschen Staaten und mit Frankreich.

Preußis^ er Eisenbahnminister oon Breitenbach : Wenn
wn einer unerwarteten Steigerung des Verkehrs gegenüber»
stehen, können wir nicht in langsamem Tempo unsere Be¬
triebsmittel vermehren. Im übrigen gehören die Lokomottv»
sadritcn einer Vereinigung an. die die Aufträge oerreitt. io
daß. wir keinen Einfluß daraus haben. Allerdings hat sich
ein deutsch-französisches Komitee gebildet, das für beffere
Verbindungen mit dem fianzüsischen Eisenbahnnetz einttitt.
Es handelt sich aber nicht um eine einfache Eisenbahnstage.
die Projekte müssen auch dein fianzüsischen Dtinister des
Krieges und des Auswärtigen vorgetegt werden. Ich muß
»in atio große Zurückc>attu .ig auieriegen. Die Wünsche der
Arbeiter werden sachlich geprüft werden. Die Löhne der
Eisenbahnarbettet pa >en sich denen der Industrie und Land»
wirtichast an. Genau ebenso hoch brauchen sie nicht zu sein,
du wir ja den Arveicern noch viele Vortelle bieten, die sie in
Privatbetrieoen nicht haben.

Abg. Wetzet <natt.) bedauert, daß die Frage der Einheit
allei deutschen Eisenbahnen lmiiiei iioch nicht gelöst ist. Die
Wagengemeinschaft ist ja ein eiftet Schritt. '.Betriebsmittel»
uemeinschakt. Verkehrs- und ^ incinraemeinickiast in der Eisen»

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
die sechsspaltige Petitzeile oder deren
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2-Jahrg.
bahnfrage sino notwendig . Dadurch wird auch uei uteiajs»
gedanke gefördert.

Preutzischer Minister o. Breitenbach dankt dem Vor¬
redner. daß er den nationalen Gedanken in den Vordergrund
gerückt hat. Die Befiiebsmittetgemeinschaft wird dem Aus-
tanoe gegenüber in wichtigen Fragen einheittich anftreten.
auch bei Abschlüssen für Schienen und Schwellen soll einhett-
lich oorgegangen werden.

Abg. Carstens (Vp.) bespricht Arbetterfiagen. Die
RetmSbetriede müssen soziale Dtuueranltalten » in. Die
Aioeiter müssen also besser gestellt werden, als tn der
Privatindustrie . Wegen Arbeitsmangels und vorüber»
gepender Kraniheit sollten Arbeiter, die bereits 10 Jahre im
Dienst sind, überhaupt nicht entlassen werden.

Abg. Emmet (Soz .): Dtit neuen Vogesenbahnenwird's
also wieder nichts, da ja der Dtinister zur Vorsicht gemahnt
hat. Reno»imiere>i Sie doch nicht mir WootfahriSeinrlchtungen.
dre lind ja meist duich das Gesetz oorgeschrteben. Die Löhne
sind durchaus unzureichend.

Dtininer v. Brelteubach : Wir zahlen keine schlechten
Löhne. Wir taffen den Arbeitern tn oen Pereiiien jede
Freiheit. Es hat mich in hohem Diaße gefieut. üaü auch
die Freisinnigen den Eisenvahnange>ieUten das Koatitions-
rechi nur mit dem Vorbehalt zug.sl.uen wouen. üüb  sie nicht
streiken dürien. Unsere Arbeiter siiiü fiel nach leüer Richtung
hin. sie dürfen sich nur nicht iozmir emokratiich desraugen.
Wenn wir hier und dort mit den Löhnen hinter der Prioat-
industrte zurückbleiben, so darf man unsere großartigen
Penilonskaiien nicht vergessen.

Abg. Behrens (wirtsch. Vgg.) fordert testen Lohn und
Mlndeiialter für das BahnhofsioirtschaflS' und Speisewagen-
personal. Den Konttattbruch mißviUlgen wir. Abgeordneter
Werner (Rp.) sttmmt zu. Abg. Schirmer (Zn .): Die Ver¬
waltung hinkt mit den Löhnen nach.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Storz (fortschr.
Vp.) und Bohle (Soz .) und einer Erwidemng des Dtimsters
Breitenbach endet die Debatte. Der Etat des RetchS-Eilen-
bahnamts wird erledigt. Dann vertagte sich das Haus.

Oie preußifebe Gdablrecbtsvorlage.
(Der - weiten Lesung zweiter Tag .)

(39. Sitzung.) Ra. Berlin , 12. März.
Wie das Grollen deS Donners nach scharfem Gewitter¬

sturm , so klingen heute im preußischen Abgeordnetenhause
die Nachreden über die gestern von den Nattonalliberalen
geübte Takttk nach . Obwohl der Ministerpräsident ge¬
sprochen hat , so nehmen die nachfolgenden Redner nur
wenig Bezug auf die Ausführungen des Leiters der
Politik Preußens . Nationalliberale und Konservative
rechtfertigen vielmehr ihr Verhalten in der gestrigen
Sitzung . Es wird hüben und drüben scharf geschossen, ob¬
wohl oder weil man die Nattonalliberalen zm Mitarbett
heranziehen möchte . Und wer die Vorgänge hinter den
Kulissen kennt , weiß wie wichttg diese Mitarbeit ist : denn
es ist den Parteien bekannt , daß die Regierung nicht
gewillt ist, . das Gesetz ohne jede liberale Partei
zustande zu bringen . Es wird darum anerkannt werden
müssen , daß der Führer der Konservativen , Frhr . o . Heyde«
brand , seine heutige sachlich scharfe Rede mit einem oer»
söhnlichen Appell an die .Nattonalliberalen schloß.

Sitzungsbericht.
Am Ministertisch: Ministerpräsident v. Bethmann

Hollweg . Minister des Innern v. Moltke . Vizepräsident
Dr . Porsch eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 1b Minuten.
Es findet zunächst die Vereidigung einiger neu eingettetenen
Mitglieder statt. Dann wird die zweite Beratung der
Wahlrechtsvorlage fortgesetzt. 8 6 bestimmt, daß auf jede
Vollzahl oon 260 Einwohnern ein Wahlmann zu wählen ist,
datz jede Gemeinde der Regel nach einen Sttmmbezirk für
sich bildet, daß Gemeinden, Gutsbezirke von weniger als
750 Einwohner mit einer oder mehreren benachbarten
Gemeinden zu einem Stimmbezirk vereinigt werden, daß
Gemeinden oon 1750  oder mehr Einwohnern in Sümm-
berirke eingeteilt und daß diese Stimmbezirke nicht weniger

750 und nicht mehr als 1749 Einwohner enthalten dürien.
Ei» Antrag Ho brecht (natü) will die ursprüngliche
Regierungsvorlage wieüerheritellen, wonach erst Gemeinden
mit mehr als 3500 Einwohnern tn Sttmmdezirte etngeteitt
werden.

Oie Stellung der Regierung.
Reichskanzler und preußischer Ministerpräsidentv. Betb-

mann Hollweg  gibt folgende Erklärungen über den Stand-
puntt der Regierung im gegenwärttgen Zeitpuntt ad:

Dteine Herren, von den bisherigen Rednern ist die
Frage erörtert worden, welche Stellung die Staatsregierung
zu den Beichiüffen der Konimisston jetzt einninmtt. Für die»
ienigen Herren, welche bei dieser Frage besonders lange und
fieunülich oerweilt haben, für die Herren von der Frei»
sin igen Volkspartei und die Herren Sozialdemofialen ist
die AMwart sehr einfach.

Das RetchstagSwadlrecht, das Ste anstreb««, werden
wir Ihnen nicht gewähren,

und über diese Antwort haben sich die Herren tn allen
S .aoien der Aerhmtdtungen wohl nicht im Zweifel befinden
können. Im übrigen haben die Beschlüsse der Kommission
sü: die Wahtteiorm eine neue Basis geschaffen. Diese Be- 4
schtuffe sind oon der Kommission unter Vorbebast gefaßt
worden, und auch aus den gestrigen Verhandlungen ist
heiaurgegangen. daß die großen Parteien dieses Hauses
tbrr endgültige Stellungnahme davon abbängen
lassen. wte sich das Gesetz endgülttg gestalten
werde. Gegenüber iolcher Unbesttmmtheit bindet sich
di< Regterung nicht. Sie bat tn dem ihrer Brschlußfaffung
u croreiteten Geietzentwurs gezeigt, welche Stellung sre ein»
wxiint. Wir erwarten, daß nunmebr das LauS der Ab»



Beoiaieten leine eteliuüö öüra, Beichluiie orajtjieren werde.
Ä' it haben die Beschlüsse der Kommission, welche von den
unicrbreiteten Vorschlägen grundsätzlichudweichen und in
vielen Punkten auch zu Bedenken Anlatz geben, nicht zurück»geivieien.
detzalten uns aber unsere Stellungnahme zu den einzelne»

Heftimmungen vor,
bi° sich übersehen läßt. welche Gesamtwirkung erzielt miev
Wn tragen damit dem Ernst der Situation , in der es „na
wie der grotzen Mehrheit daraus ankommt, zu einem
Poemen Ergebnis zu gelangen, am besten Rechnuno
sorgen damit am besten für die Geschäfte des Landes.^' ^

Die Stimmbezirke.
Abg. Schisser inatl .) begründet den Antraa ßnhr »rfi*

Durch die Ausdehnung der Größe der Stimmbezirke er^
lerwtern wrr dre Auswahl der Wahlmänner. Die Erregung
nn Lande lst so grob, datz sie nicht erst aufgeveischt werden
mug Das geheime Wahlrecht in Verbindung mit for in"

l» em Messer ohne Klinge, an dem das Hef
fehlt Es lst mehr als verwunderlich, datz das Zentrum sich
au, das Kompromiß eingelassen hat. Aber wer überhauM
noch fragt, weeha l, das Zentrum politisch etwas tut oder
laßt, der ist ein politischer Neuling. (Sehr richtig! links.) Der
ge,tr,ge Antrag der Rechten war lediglich eine Demonstratchn
W.r werden an den gestrigen Tag mit Freude und Genug
tuung zuruckden en. Die Kooperation zwischen Konservativen
und Zentrum lauft darauf hinaus : Die Konservativen
garantieren dem Zentrum den Westen, und das Zentrum
garantiert den Konservativen den Osten. Das Komprsm ß
gibt nur den Schern der geheimen Wahl. Eine gesunde
Losung de,: schwere« Krisis, die jetzt auf Preußen lastet ist
nur durch Einführung des uneingeschränkten geheimen und
direkten Stimmrechts möglich. Die indirekte Wahl ist dem
Untergang ohnehin verfallen, die Negierung selbst bat ibr
den Todesstoß versetzt. «Sehr gut ! links.) Genau so ist die
öffentliche Wahl nicht mehr zu halten, die Rechte selbst bat
ihr durch chrm gestrigen Schachzug die moralische Grundlage
genommen. Die Vernunft geht ihren Weg, sie geht über die
indirekte und über die öffentliche Wahl hinweg. Und wer
sie hindern will, der wird auf einen Widerstand stoben der
manches hinwegschwemmen wird, was uns hoch und beilia
ist! (Stürmischer Beifall links. Lärm und Zischen rechts und
im Zentrum, erneuter stürmischer Beifall links)

Abg. v. Heydebrand (kons.): Ein taktisches Manöver
wie das gestrige der Nationalliberalen war ich bei dieser
Partei noch nicht gewohnt. Die Lage ist sehr ernst (All¬
seitige Zustimmung.) Wir wollen aus der Vorlage machen
was wir vor dem Lande und vor unserem Gewiffen vertreten
können. (Sehr richtig! rechts.) Durch das Vorgehen der
Linken am gestrigen Tage ist es uns sehr schwer geworden
weiter den Weg der Verständigung zu gehen. Es sollt«
gestern nur festgestellt werden, daß die Mehrheit des Hau,es
nun einmal für die geheime Wahl ist. (Mit erhobener
Stimme ): Wrr hoffen etwas zustande zu bringen auch mit
H'lfe und nicht unter Ausschluß der Nationalliderale,r
(Ada!»Rufe lmks.) Es bandelt sich um eine Sache des Vater-
landes . Ich hoffe, daß der gute Geist der Nationalliberale»
in letzter Stunde noch stark genug sein wird. Wir fiud bereit
soweit entgegenzukommen, als irgend möglich ist. Weise«

Hand nicht zurück. (Lachen bei der tortjchr.
Vielleicht überlegen auch Sie von der fortschrittlichen Volks-
Partei es sich, ob Sie nicht auch gut daran täten, mit uns
links-» am 411 arbeiten. (Stürmischer Beifall rechts. Zischen

,$ off (fortfd)r. 93p.): Für uns ist nur eine direkte
und geheime Wahl annehmbar. In einer ernsten Stunde
s„ 0ie  Regierung die Hand aufs Herz legen und sich nochmalsprulen. Das Volk will ein Wahlrecht, das nicht die Mit-
Wirkung, wohl aber die unbedingte Alleinherrschaft des
Großgrundbesitzes im politischen Leben ausschließt. Kommt
kein brauchbares Wahlrecht zustande, so sollte die Regierung
das Abgeordnetenhaus auflösen und mit dem neuen Hausedie Wahlreforin machen.
. ^rolb (3tr .) betonte, daß seine Partei sich mit
dem Erceichoarei, begnügen werde, um etwas zustande zu
brWEN. Die Nationalliberalen wollen plutokratische Ver-
!Är ^ terungen der Vorlage. Dr . Friedberg (natl .) ver«
teidi^te das gestrige Verhalten seiner Freunde. Die Stellung
des Kauje3 zur geheimen Mahl sei bekannt, ebenso, daß von
den Nationalliberalen 6- 8 für die öffentliche Wahl seien.
Die Äoniervatioen hätten nur einen taktisch gemeinten An¬
trag cingebracht; sie seien den Nationalliberalen auch zu
M ^ ^ ^ eSVigekomniLN. Abg. v. Pappenheim (k .) hofft,von doch noch eine Verstöndiauna zwischen den arosn-n

ll « das € rbe.
Roman von Ewald August »könig.

Nachdruckv«rb»r,n.

„Wenn Sie es vermögen!" entgegr«« Phtlibert . den
Handdruck warm erwidernd . „Wir bÄAe, Sie und ich,
trachten ja nur darnach, Else glücklich zu machen. So
versuchen Sre denn, alle Schwierigkeiten aus dem Wege

räumen . Herr Doktor ; wenn Ihnen das gelungen ist,
will ich gern mit Ihnen weiter berate« Bis dahin aber
wollen wir den Seelenfrieden Elses nicht stören, sie soll
einstweilen nicht erfahren, was wir in dieser Stunde ver¬
handelt haben.'

®*e' baß sie es nicht ahnen wird ?' fragte
Richard, der letzt schon seines Sieges gewiß zu sein schien.
--So gut ich in ihren Augen gelesen und deren stumme
Sprache verstanden habe, so gut wird auch sie meine
Herzensgefuhle kennen!'

„Das bezweifle ich nicht, indes kann untere Unter¬
redung sich ia auf die Krankheit meiner Schwester bezogen
haben, die Ihnen denn auch Veranlassung gibt, uns in
den nächsten Tagen noch einmal zu besuchen. Mit Amanda
werde rch freilich beraten müssen, ihr darf ich unsere
Unterredung nicht oorenthalteu , denn sie hat Sitz und

im Familienrat , wenn über oie Zukunst Elses
beschlossen wird .'
, . Richard halte sich erhoben, um Abschied zu nehmen:
befriedigte ihn auch das Resultat dieser Unterredung nicht
ganz, so mußte er sich doch mit dem Erreichten begnügen
und , seine zuversichtliche Miene ließ erkennen, daß sein
Entschluß nicht erschüttert war.
ms  wäre es unnötig, den Brief zu öffnen, den
Elses Mutter hlnterlaffen hat !" sagte er. während er di«
Handschuhe anzog und den Rock zuknöpfte.

Doch nicht", erwiderte der alte Mann , . wir haben
es der Sterbenden gelobt, und ein solches Gelübde muß
erfüllt werden Aber der Inhalt kann vielleicht unser
Geheimnis bleiben, darüber wollen wir beraten, wenn wir
ihn kennen."

.So lesen Sie mit Ihrer Fräulein Schwester daS
Schreiben zuerst, ich lege keinen Wert darauf , den gewissen»
losen Baker Elles kennen zu lernen ! Und damit auf

kommt. Die Konservativen hatten in eyr-
sick 14"°,, ^ .öffentliche Wahl zu retten versucht,er von der Unmöglichkeitdes Versuches überzeugen

ntufeten ihre Haltung vor ihren Wählern im
^n̂ Esertigen. Dr . Pachnicke erklärte, die Rechte habe

«8 fsetüe Rücksicht genommen, und diese lehne es
°b' Auckndeckung für die Konservativen abzugeben,
in der ^ E Segen die Stimmen üer Linken
Antrag abgelehnt ^ ^ angenommen, der nattonalliberale

. . „ Wähler -Abteilungen,
wird über die §8 6 und 7. die die Abgrenzung

Â .Ä ^ stungen behandeln, gemeinsam beraten. Dazu liegen
^avittfJ. reitonf eriPattDen  und Nationalliberalen vor.

hliir/cfr,®„ri tte  ü n0 m i.?cnm?angen  Gemeinden oder Wahl.
fl 4’zletl DOr?et? eÜ1, Maximierung streichen oder ein»
schranken und bei den Dreimarkwählern fünf Mark zur An»
pf&nm 9nbriniP wollen. Ein freisinniger Antrag will 1ü-
der Mh?er *lw *' 0eÜe  “ uf  mindestens

®orgmann (Soz .) wird, da er allgemeine Aus-
führungen zu machen sucht, vom Präsidenten unterbrochen

Dewitz (kons .) sagt, daß die Sozialdemokraten ein
Lä̂ brltches Spiel mst den Straßenüemonstrationen spielten.Smae Freunde wurden die bewahrte Drittelung nach Ur-
Wahlbezirken kaum aufgeben; in der Frage der Marimieruna
wollten sie mit sich reden lasten. Abg. Walüstein  ffr Vol
spricht für den freisiniiigen Antrag, während Abg. Haus '-
mn inatl.) sich bereu erklärt, die nationalliberalen Mträge
^ »̂ '̂mlerung, zuruckzuzrehen. wenn das Zentrum den
!sbllonservatcvenAntrag annehme. Der Minister v. Moltke

die freikonservatwen Anträge auf Heraufsetzung der
Maximrerungsgre ize gleichfalls für erwägenswert Aba
Srhr. o. Zedlitz (frk .) ertlärte. die Stellung seiner Partei
werde von der Aufgabe der Drittelung nach Urwahlbezir.en
ihre Haltung zur gesamten Vortage abhängig machen und

m" crller Entschiedenheit für eine Erhöhung derMarnmerungsgrenze cmtreten.! oer
uTihr !? AwlUchen Abanderungsanträge werden abgelehnt
und dre Kommissionsfassungder 88 6 und 7 angenommen

Anfrucken vrivilcgicrtcr Wähler in höhere Klasse»
Dann debattiert das Haus üder 8 8. der eine Heraus¬

hebung der Gebildeten fest,etzen.wollte, aber zunächst in der
Kommusion abgeiehnt wurde. Die Debatte über die 88 8
und 10, die ähnliche Herauspebungen enthielten wird damit
verbunden. Von den konservativen Parteien und
Nationalliberalen liegen Anträge vor. die die Regierunas"
voriag ein beschränktem llmfange wieüerverstellen und name"ttllck
dre Aviturlenten von solchen Anstalten, deren Absolvierung!um
akademischen Stuoium bereaitigl. sowie die Mitglieder von
parlamentarischen oder Verwaltungskörpern in Staat Kom"
munen oder wirtschaflltchen Korporationen aus der dritttn
Klasse derausheden beziehungsweise um eine Klasse hinauf"
etzen wollen Nach kurzer Debatte werden die meisten An.

trage abgelehnt, nur der erste Teil der konservativen An'
ttage. der die Abtturtenten höherer Schulen vom zwölften
Jahre nach Bestehen des Examens ab aus der ürittenindie
zivelte Klaffe verletzen will, angenommen. Ohne Debatte
gelangt noch 8 ll der Vorlage zur Annahme. ' Dann mützdie Debatte aus Alontag oertagr.

Die Reisekosten der Staatsbeamten.
Bei der ersten Beratung des Gesetzentwurfesbetr. die

Reisekoscen der Staatsbeamten in der Sitzung des prens-
sischen Abgeordnetenhauses vom 18. Februar 1910 führte
der Abgeordnete des Wahlkreises Oberwesterwald Herr
Amtsgerichtsrat Dr. Lohmann nach dem stenographischen
Bericht folgendes aus:
. Herr Finanzminister hat uns das vorliegende Gesetz bei

^ ^ kerötung auf eine Anfrage meines Fraktionsfreundes Dr.
^rredberg m Aussicht gestellt. Wenn in der Vorlage zur Begrün-

Norwendigkell des Gesetzentwurfs gesagt wird, daß der
Abschluy der Besoldungsorduung ihn nahe lege, so glaube ich, daß
d-e e Begründung nicht zutreffend ist. Die Dienstreisen werden
wesentlich von höheren Staatsbeamten ausgeführt . Die höheren
Beamten sind bei der Aesolvungsordnung aber leer ausgeqangen.
Ich glaube also nicht, daß inan dies Moment zur Begründung an-
fuhren kan». Bei der Etatsberatung des Vorjahres waren im
wesentlichen alle Parteien dieses Hohen Hauses darin einig, daß
erstens diese D.enstre.sen der Beamten nicht eine Quelle von Neben-
cinnahmen sein dürften, zweitens daß unter allen Umstände» n„.
notige Dienstr-lseii vermieden werden muffen, und drittens , daß die
Bcstlmmungen über d-.e Dienstreisen nicht so geartet sein dürfen,

eirt f̂reudches ^ es wird für uns alle
Philibert nickte zustimmend und begleitete den jungen

Arzt hinunter : unten im Hausstur , vor der geschlossenen
Ladentnr , erwartete ihn Reinhard Heidenreich

\ "'ünsHell Sie ?" fragte der alte Mann , als
Richard das Haus oerlaffen hatte. „Ist die kürzlichreparlerte Uhr sa,on wieder entzwei?' ^
- ausgezeiÄnet ", antwortete Reinhard , ihm
m den Laden folgend, „rch wollte nur eine Frage an Sie

es\ -J^ murb ^ra ne -Ubr 8Um  Kauf augeboten, das
viel ' es' wertest ' ^ ^ mtr' nur möd,te id> wissen, wie-

Philibert Bleiberg nahm die dicke Spindeluhr in
Empsang, die Reinhard ihm überreichte, und trat damit
an seinen Arbeitstisch. Auf dem emaillierten Goldeckel
ww ? ® a? ü-eJ\ Grafenkrone eingraoiert . das
kunstvoll gearbeitete Gehäuse, wie auch das innere Werk
ließen oie geschickte Hand eines talentvollen Arbeiters er»kennen.

„Wie kommen Sie zu dieser Uhr?' stagte er, und sein
Ausdruck annaym  emen strengen, forschenden

™ daß ich sie kaufen will ' , erwiderte
Reinhard , den Frage und Blick zu verletzen schienen, . meinEigentum ,st sie noch nicht."

.Wieviel wird dafür gefordert?"

.Darüber soll ich mich mit dem Verkäufer einigen,
wenn Sie den Wert bestimmt habem' ^ ”*

»Dann lasten Sie die Hände davon!' sagte Philibert
warnend, . em solches Kunstwerk kann man nur einem
reichen Herrn anbieten, wenn man es ehrlich erworben
hat. Für Sie hat die Uhr nur den Goldwert/für den
Kunstkenner oagegen ,st der Wert unschätzbar'

, »I » da-bte es mir " entgegnete Reinhard , anscheinend
gleichgültig, aber man horte doch seiner Stimme die inner,
Erregung an, »vielleicht könnten Sie ein gutes Gescheit
damit machen bitte, sagen Sie mw, was Sie zabl?»
würden." 0

Bleiberg schüttelte ablehnend das Haupt , er wart „n*,mf -inen Blick auf das tLr " T?

datz wirklich notwendige Dienstreisen unterblieben, im
Ehren wurden bei dem bisherigen Zustand oeiwirkli^

Erstens ist es ein öffentliches Geheimnis, daß /
reist wird, und zwar je höher hinauf um so mehr- j„»
den Zentralbehörden wurde außerordentlich über Bed«
und wenn man eine Kurve über die Reisen hätte iei3
fo würde sich herausgestellt haben, daß am Schluß
die Kurve ihren höchsten Stand erreichte; dann iichnliz
Pauschalsumnie, die der jeweiligen Behörde übcrwie,
nicht erschöpft war , und wenn ein Wink gegeben wu
erschöpft werden, dainit wir im nächsten Jahr nicht
bekommen. Auch die Zeit , wo die Jagd auf den ro
geht, wurde einen Höhepunkt in den Dienstreisenbezeia,
£ '*•) H " ch das ist unbestreitbar, daß die Bestiminun
Entschädigung der Dienstreisen tatsächlich dazu führte
Quelle von Nebeneinuahmeu geschaffen wurde. Fck
Wort darüber zu verlieren. Jeder , der die Verhältniffe,
dag das richtig ist. Drittens trifft es zu, daß zartfüh
oft veranlaßt waren, Reise», die notwendig waren L
Es bestand völlige Uebereiilstimmungim Hause dahin |
reisen besonder, von Verwaltungsbeamten absolut notm
um die Fühlung mit d.m praktischen Leben zu behalten

Es ist mir von einer Reihe von Beamten, auch <m
mnzialoerwaltungen , gesagt worden, auf die krast beson!
die Dienstreisekostei,gruiidsützeder Staatsbeamten übe«
dag sie es unterlassen haben. Dienstreisen zu machen
fürchteten, in den Augen des Publikums in de» Berdac
men, Diäten zu schinden. Diese Gefahr ist nicht so klei»
ste vielleicht einschätzen möchte. ?

Wird der vorliegende Entwurf die Gefahren die
lagen, ausrauinen ? Zunächst könnte man sagen: wen
wurf es fertig bringt, das Prinzip der reinen Kosten
Repekosten durchzuführcn, dann fehlt der Anreiz zu»
Reisen und dann wird ja das Ziel erreicht, das wir alle
Aber ich bm doch zweifelhaft, ob das zutrifft. Es gibt,
Menge von Leuten, die ganz gerne reisen, auch wenn fk
daber machen, die sich viel lieber in Feld und BuchenhaL
als im Bureau sitzen, vorausgesetzt, daß sie die Arbesien>
leisten mutzen, die ,ich während der Reisezeit ansammel i. i
oa3 wichtigste Mittel zur Vermeidung unnötiger Reisen!
in der ,trengen Aufsicht der Zentralbehörden . (Sehr rtd
.nutzen mit aller Wucht daraus drücken, daß niinötiae 9i
bleiben; sie müssen an das Ehrgefühl und Pflichlben
Beamten appellieren, daß Reisen nur dann gemacht
ste absolut notwendig sind.

Da Hort man manchmal doch recht merkwürdigeTun
So habe ich er)t kürzlich aus ganz zuverlässiger Quelle
von einem Beamten eine Inspektion lediglich deshalo
worden sei, weil er gleichzeitig in einem Nachbarort zur
geladen war . (Hört, hört !) Ich kann das natürlich nicht foi
rom mich damit auch nicht identisizieren und kann nur'
es ein ganz zuverlässiger Mann gewesen ist. der mir d.

Meine Herren, wenn d̂as zutrifft, dann , muß ich
hat
Ut es sehr bedauerlich. (Sehr richtig!) Wenn so et«
Spitze der Behörden ovrkomnit, dann kann man wirklia
warten , daß eine solche Spitze einen läuternden und lauten
auf die unterjlellten Beamten ausuben kann. (Sehr rick
Hort, Hort!) <Zchl<

I/oka!es unci provmrielles.
Merkbiatt für de» »5 . März.

Sonnenaufgang 6» ll Mondaufgana
Sonnenuntergang 6°' ü Monduntergang ll

ln «twi » u 6ae 'ar ^mordet . — 1830 Dichter Bau
- ®900  ^ b; „fei'f r1Ö42/ lDmf,0nift  Luigi Cherubini in '
Karzrn (PommeW ĝ UU'-smann Viktor von P '

a  Im Sonnenglauz des Rnhmeö . Am Donner«
'a - ^ .̂ en Älter von 86 Jahren der Altml

deutschen Tonkunst Karl Reinecke  gestorben Kei
gerader " iCbarakt- ,- f üi)m bleiben wird- ?
und a,s 4U  den Überltcferum
Sn°;u„  s! in ®^>uler Schumanns und Mendels'
in lridZ  Zeit förderte . Auch
Sil 1 m> en  Anschauung feind waren , verebrten
rechten Mann und suchten seinen Verkehr Und io
iunS  bfm 5el,nf* ^V/ua ! Gedcnkblätter an
aui"' oeröffentlick/ ^ 'inft IV Unö  manche liebe Schatte
obaebUdet mar m / »ce ganre deutsche Musiker»
schönes Mott köstlichen Buch hält Rer
de " Berliner Lfi\ ,taram i von Mendelssohn , den- eruner Btnlosovken und dem Vater des Kam

viel Freude werden SieIhre eigene Gesuchhaben."
l uä>" 'dht weiter darüber>

sagtêRemhard, und nach kurzem Gruß ging er
war̂ ^ fî - Ä̂ ^ brummleer, als erlwar. „rch habe Geld notig, und der dumme" '
2tnt05 mcht länger gedulden."
seinen Vetter John"s,>l ^ett 9e-gan9en- als sein.
Buchhandlung Island, und dtt Titel de? a? 8gt^

n.ln öa» 3,rô e Los gewonnen au
•0tt? « ein  vornehmer Herr!' .

felbeÄine * '“ fo be,,ecr «widerte John*
"n̂ rkwürdig. wieleichtfinnig dieLeute hier kreoa

N-in s? n°^ ^ wurdiger. daß man sich darüber
Kt Kredit nn̂ Dmge nicht, Reinhard, ich.Kredtt und wurde wohl auch keinen bek

Onkel war so freundlich, mir einen Teil mec
es ist noch genug davonw

blieben, daß ichi-r em̂ Glas Wein vorsetzen kann!
IaReu^ mIirht{n«r«*’ aüt' erwiderte Reinhard: . tr
Teus-k̂ rii-^.., "̂ stbrne. aber in der Not st
der Tasche' * babe augenblicklich keinenW

r,. Ä öi »ä nfÄe !? ft09t' 306,1
ein 'SL Öpernfp„*ar Qn  brauste Reinhard
Kde,? Ä -nd umzucke letzt seine Lippen. .
eine Kind-? -tmas spate Nacht im Wirtsd

Kinder etwas vom Leben haben, ist ihm gleich
wissen."̂ ' ^ ^Ube' t{)t roecbet  euch schadlos zu
zuckeû tû ^ ^Mnn̂ kicksen", gab Reirihari
neb-n(.-? nb-'^ ! i verdient ,a als Geselle miiunte'neoenoet, aber f cten ist es der Rede merk Es
lamn.erliches Lcck̂n, und es kann auch »ich beffer
°s °7A N - DuL *ia "Ä Sjw , ecßi- tln-ei der Botniäßlgkett eines eigell!

"" m  < 6"
»Na. nal"



„,.-, »nelswvtt-« artvol0r >. Er wgte : . yruver war u»
DSeul 'Jhnn°m eines Valers . Jetzt bin ich 0er Vater meines

Das ist witzig, kann beicheiden sein. Und mag
-in wenig Logik verbergen! Es gibt Leute, die nur

* * ihre Öesiebung zu anderen etwas sind. Wie oft
und w» ĵ gen: Sieb mal den Mann . Das ist deriÄ , 1 jenem. Das ist der Enkel von der oder

Verülimtbeit. Für gröbere Naturen liegt darin ein
, „jcht jeder der Urenkel von Goetbe oder d,e

ffj,;  von Beethoven iein . Selbst der Großneffe eines
w^nneS zu sein, der im königlichen Schloß die silbernen

outzte des Vorzuges kann sich nicht jeder rübmen.
der Geschichte, zumal oer Literaturen , leben viele Namen.

... „i,mand gekannt üätte. wenn sie nicht mit einem Ereignis
,lf  n -den eines Geislesbeiden verknüpft wären. Die Ge-
i-vlen der Dichter- was wären sie ohne diese Liebe? Aus
.m Denkstein der Friederike aus Sesenherm — die Goethe
* fl begeisterte- steht das Wort: . Ein Strahl der Dichter»
mne stel aus sie. So hell, daß er Unsterblichkeit ihr lieh.'
«ewiß. es mag ein Stolz sein, im Sonnenglan , des
»udmes—anderer zu leben. Kinde, zu haben, die etrvas de»
* -tn Weniger ist es schon, nur das Kind einer Berühmt»
«n zu lein. An dem Ruhm der Eltern sind die Kinder zu
nichuldig. Aber das stärkste Gefühl bleibt es. selbst etwas
j letn. Und man ist ein ganzer Kerl, wenn man seine
■.teile im Leben ausfüllt. Wer vor sich selbst besteht, kann
s die Welt pfeifen. _

^ habe die Geschichte längst satt
l doch»iÄ Kunstreiter oder Clown werde ich darum

Ä. l£ b eide bei meinem Handwerk."
"Ä " Miere dich als Meister."

^bätte' bi-- »Ebort Geld, und wenn ich auch das Kapital
l «emww rch es doch nicht. eS sind Dachdecker
e« tem. “ ?■Sbrbt, und mein Alter würde mir überall
■Geld werfen. Nein, wenn ich das nötige
I Ä bann wandere ich aus."

Uegt das Geld auch nicht auf der Straße ."
f^ arbeUm habe b°* mcte  ® U **
• «

besuch^ " Soön  des Gutsverwalters, bet  kürzlich dich

uchord̂ein-«bbhnischer Ausdruck in dem Blick, mit dem" lernen Beglerter aniab.

erwiderte er. . da Hätte sie was
wäre es ii,r c? e ln  bas bitterste Elend. Zehnmal besser
^ auch am <??,', ro^ n dich heiratete, obgleich sie bei
Mäh « R-̂ .? ^ ?^ uch nagen müßte. Wer dem Alten
den er samt ®t9et  über den Schwiegersohn.
^ nicht hE - °^ > °ck>ter ernähren müßte, weshalb sorgt
, . Sie wiV̂ Rest ernen braven Mann bekommt?"
kokettiert" w . nre finden, wenn sie mit allen
DZenen. ' gte ^ ^bn . den die Bemerkungen des Vetters

du das ?"
. . 'Tuî xs ^ ^? ,2irkus beobachtet."
f^ vian das ĥ ^ l ^ brummtêReinhard. . So scharf
«̂ möchte lungen Mädchen nicht nehmen,
rulaüen; verstwnd̂n?-"^ " ' Ruf ureiner Schwester an»ft : '*«noen

»Du w' i- Qetan?*
ün 9etenl L? Qx e ^oran . brttyalb warne ich dich. —
'6u unsere-- n ^ aenr
Erwidere her n , 1ru lUn "» Zirkus , wir sind gleich
-Itw m.A e.r .f' 111- . Der Wein ist dort gut —"V,L UilQ ’i y*(vJ  ifc ff 'L *• vOvlII l | i uuli  yui

Knnstrein-u' . untervrach ihn Reinhard. . Eine
- Kraß die KL kennen zu lernen - "

lieber davon", spottete John.
' b̂en den Platz, ans dem der Zirkus

Stadt , für die er seit Jahren opferwillig und unermüd¬
lich gearbeitet hat.

Nassau, 12. Mürz. Der Zwangsvergleich in Sachen
des rn Konkurs geratenen Nassauer Vorschuß- und Kredit¬
vereins scheint geschssitert zu sein. Die meisten der Ge¬
schäftsfreunde des. berkrochten Vereins, die nicht Mitglied
waren, haben sich nicht zur Beitragsleistung verpflichtet.
Da es ganz ausgeschlossen ist, daß sie gesetzlich haftbar
gemacht werden können, werden die wirklichen Mitglieder
des Vereins das erhebliche Defizit allein decken müssen.
Das dürfte allerdings zum Ruin vieler Leute führen.
Das Scheitern des Zwangsvergleichs ist daher sehr be¬
dauerlich. Es ist aber anzunehmen, daß nunmehr ent¬
schiedener, als das seither der Fall war, nach den Ursachen
gesucht wird, die den Konkurs des Vereins herbeiführten.

Mainz, 13. März. Der Hausbursche Franz Selzer
wurde wegen Errnordung des Lehrers Cruger vom hie¬
sigen Schwurgericht zum Tode verurteilt.

tz Postalisches.  Der zum  amtlichen Verzeichnis
.Kontoinhaber beim Pvstscheckamt Stuttgart herurs-
gebene Nachtrag I ist zum Preise von 5 Pfg . von dem
nannten Postscheckamt zu beziehen. Bestellungen werden

on den Posianstalten des Reichspostgebietes für den
gegebenen PieiS ohne Ansatz weiterer Gebühren usw.
' nittelt.
Hachenburg, 14. März. Die erste Internationale Zu-

ncive-Akadeniie in Essen(Ruhr) beabsichtigt hier einen
rsus abzuhalten, in welchein das Zuschneiden und
en unter Garantie vollständiger Ausbildung gelehrt

oird. Dieser Kursus ist eine sehr günstige und selten
oiederkehrendc Gelegenheit und empfiehlt sich, daß sich

Tameu recht rege daran beteiligen. Wie uns ver¬
wirk, beabsichtigt Herr Hoffmänn bei guter Betei-
jedes Jahr den Kursus zu wiederholen. Wie aus

Anzeigenteil ersichtlich, soll mit dem Kursus am
ooch begonnen werden, und zwar iin Lokale des
Peier Latsch, woselbst auch die Anmeldungen ent-

gengenommen werden.

Kurze Nachrichten.
In Kackenberg  brach in dem Stall des Landwirts Ludwig

Heisper Feuer aus , das infolge rechtzeitigen Einschreitens bald ge¬
löscht werden kannte. Es wird Brandstiftung vermutet . — Der
Arbeiter Rührig von Winketbach, der auf der Charlottenhütte bei
Niederschelden beschäftigt war , fiel in einen 25 Nieter tiefen Schacht
auf einen Kohlenwagen. Er starb bald darauf . — Die Grube
Grimberg in Eiserfeld, die über 100 Jahre im Betrieb ist, wird mit
dem 1. April den Betrieb einstellen. Sie gehörte früher zu den
ergiebigsten Gruben des Siegerlandes . — Die 17jährige Tochter des
Papiersabrikanten H. zu Haigerhülte hat sich Freitag morgen von
der Eisenbahn überfahren lassen. Harte Vorhaltungen der Eltern
wegen eines Verhältnisses sollen die Ursache sein. — Beim Bahnbau
Linz-Seifen hat ein durch das letzte Hochwaffer verursachter Berg¬
rutsch einen bedeutenden Umfang angenommen. Die rutschende
Bodenslüche ist 400 Meter groß. — Das Jahresfest der vereinigten
evangelischenKirchengesangvereine ini Konsistorialbezirk Wiesbaden
wird am 3. Juli in Caub gefeiert. — lieber den Studenten Josef
Racke in der Irrenanstalt Alzey erfährt das „M. Journ .", daß er
einem raschen Ende cntgrgengehe. Zu dem geistigen Defekt sei ein
schweres Gehirnleidcn gekommen, daS keine baldige Auflösung her-
beiführe.

Aus dem Obcrwestcrwaldkreis, 12. März. Die dies¬
jährige Frühiahrs-Generalversammlung des Obst- und
^artenbauvereins des Oberwesterwaldkreisesfindet am
bonntag den 20. März nachmittags halb 3 Uhr im
Rarteusaale der „Krone" in Hachenburg statt. Auf der
Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1. Verlesung des
srolokolls über die in Wahlrod stattgefundene Herbst-
'eneralversammlung, 2. Jahresbericht, 3. Vortrag des
errn Lehrer Görz-Hachenburg über das Thema „Welche
lcaßnuhmeu sind zu treffen, um schönes Obst zu erzielen",

Rechnungslegung durch den Vereinskassierer sowie
rusung der Rechnung und Entlastung des Rechners,
Beratung des Voranschlags für 1910, 6. Neuwahl

'n Votstandsmitgliederu. 7. Wünsche und Anträge der
reiusmitglieder sowie Aufnahme neuer Mitglieder, 8.

»entgeltliche Verteilung eines größeren Quantums Ge-
Us.saiiierkien an die erschienenen Vereinsmitglieder. Zu
k>' i Versammlung sind alle Freunde des Obst- und
anr>baues willkommen.

ÄNdutg, 12. März. In der Generalversammlung
iA*- ' i' ^ lchönerungsvereins überreichte Landrat

e !®öein  verdienten Vorsitzenden, Herrn Jos . Heppei,
^Kwnenorden 4. Klasse. Diese seltene Auszeichnung

. ^ 'vatmannes für seine Betätigung iw öffentlichen
e''e ehrt nicht nur Herrn Heppel, sondern auch die

Köln, 13. März . Der Oberpräsident von Westfalen,
Freiherr von der Recke, erklärt, daß die Meldung von
seinem Rücktritt erfunden sei.

Hamburg. 13. März. Bei dem Liebeömahl der Ost-
asiaten im Hotel Atlantic hielt Prinz Heinrich von Preußen
eine Rede, in der er ausführte, er sei eben aus England
zurückgekehrt, von wo er dankbaren Herzens geschieden
sei. Gastfreundschaft, Liebe und Offenheit habe er dort
gefunden. England bringe uns Dentschen eine ehrliche
und aufrichtige Gesinnung entgegen. Der englischen Re¬
gierung liege agressives Vorgehen gegen uns vollständig
fern. Das alte Vertrauen zwischen beiden Ländern müsse
seine Geltung behalten.

Acheru, 13. Mürz. Ein Leutnant vom Rastatter In¬
fanterieregiment wurde hier mit seiner Geliebten im See
tot aufgefunden. Das Paar halte Selbstmord durch
Erschießen verübt.

Hannover, 13. März. Der deutsche Aviatiker Jatho
von hier machte gesieiii erfolgreiche Aufstiege mit seinem
Eindecker. Er konnie Strecken von 200 und 300 Metern
zurücklegen.

München, 13. März. Bei Höllriegelskreuth fuhr ein
mit vier Personen besetztes Automobil auf einen Baum-
stainm und überschlug sich. Einer der Insassen, der
argentinische Konsul Geiger, war sofort tot, seine Frau,
der Konsul Körte (Paraguay ) und der Chauffeur sind
schwer verletzt.

stand, als Reinhard seinen Vetter ziemlich unsanft in die
Sette Meß.

.Sprich jedenfalls nicht von dem Dachdecker!" sagte
«r. . Bei deinen Kameraden bin ich dein Vetter , weiter
nichts."

Die Restauration war ein geschmackvoll dekorierter
Raum , der dicht am Eingang hinter dem Kaffenzimmer
lag ; als die beiden eintraten, befand nur ein Gast sich in
demselben. Robert v. LUienkron, der sofort die Augen mit
forschendem Blick auf fie heftete.

.Den Herrn kenne ich", murmette John , während er
mtt seinem Vetter an einem Tischchen sich niederließ, dann
bestellte er bei dem Kellner eine Flasche Wein.

.Ich bitte um Entschuldigung", sagte Robert v. Lilien»
krön, . sind Sie nicht Mister John ?"

.Aufzuwartenl " erwiderte der Clown. . Und Sie?
Ich kenne Sie auch —"

.Der Name tut nichts zur Sache", unterbrach ihn
Lilienkron. . ich kenne ja auch nicht Ihren wahren Namen.
Wissen Sie , ob der Stallmeister Farmer zu sprechen ist?"

.Der wird jetzt schon nach Hause gegangm sein, eS
ist gleich Mtttag ; zwischen neun und elf Uhr morgenS
finden Sie ihn immer hier."

Robert v. LUienkron hatte sich erh -Len, er trat an den
Lisch, an dem die beiden saßen.

.Der Herr gehört wohl auch an Truppe ?" fragte er.

.Jawohl , mein Vetter Re- .yard !" sagte John mit
einem spöttischen Lächeln.

.Darf ich den Herr --: eine befiere Flasche anbieteu?
Kellner, bringen Sie Sekt !"

.Das laste ich mir gefallen!" rief John , indem er dem
Kellner die Flasche zurückgab, die dieser eben vor ihn hin¬
gestellt hatte. . Ich fürchte nur , daß dieser Adler uns nicht
geschentt sein wird ."

„Das allerdings nicht", erwiderte Robert , der sich
nun auch an dem Tischchen niedergelasten hatte, . aber ich
verlange dafür nicht viel von Ihnen . Nur Antwort auf
meine Fragen und Diskretion , ich denke, Sie werden mich
verstehen!"

.Vollkommen !" entgegnete John . . Also, um welch«
Dame handett eS fick?"

Fortsetzung folgt.

und fern.
O Pech deutscher Flugtechniker . Auf dem Bornftedter

Felde be, Potsdam unternahm man mit dem Siemens«
Schuckert-Aeroplan Kurven-Flugversuche. Nachdem der
Apparat sich vom Boden erhoben hatte, überschlug er sich
plötzlich, stürzte zur Erde und wurde vollständig zer¬
trümmert . Von den 3 Jn 'asien kamen zwei mit geringen
Verletzungen davon, während der dritte. Ingenieur Rau,
mit den Beinen unter den Motor zu liegen kam, wobei
ihm beide Beine unterhalb des Knies zerschmettert wurderr.
Der Apparat war ein Doppeldecker von l6 Metern
Flügelspannweite mit vorderem horizontalen Steuer , ähn¬
lich wie es der Wrightsche Aeroplan hat, und mit einem
Motor der Firma Siemens u. Halske von 62 Merde-
kräften. — Das Befinden des verletzten Ingenieurs läßt
die Hoffnung zu, daß man von einer Amputation der
Beine wird absehen können.

O Zwei Schülerfelbftmorde . In Wiesbaden verübte
der 19 Jahre alte Gymnasiast Schäfer Selbstmord, indem
er sich in der Wohnung seiner Eltern aus dem 3. Stock
auf die Straße stürzte. Er war sofort tot. Was ihn in
den Tod getrieben hat, konnte nicht festgestellt werden.
Er hatte am Tage vorher sein Abiturium mit . vorzüglich"
bestanden. Man nimmt an, daß eine nervöse Überreiztheit
infolge Überarbeitung den jungen Mann zum Selbstmord
getrieben hat. — In Hage,ibach (Rheinpfalz) hat sich ein
13jähriger Schüler aus Furcht vor Strafe auf dem Wege
zur Schule erschosteu.

& MafseuüberfaN auf einem russische « Gute . Auf
dem Gute Domaniewice bei Warschau überfielen nachts
20 bewaffnete Räuber das Gutsbesitzerhaus. Der Besitzer
Dzierzanowski , ein sehr starker Mann , verteidigte sich
lange mit einem Stocke, wurde aber schließlich doch er»
schossen, ebenso seine Schwester, während sein Neffe tödlich
verletzt wurde . Die Täter raubten das Haus aus und
entkamen. Mehrere Verdächtige find bereits verhaftet.

© Das Ewigweibliche im Falle Duez . Der Pariser
Untersuchungsrichter entsandte Polizeibeamten in die
Wohnungen aller Damen, zu denen Duez Beziehungen
unterhielt . Bei einer Schönen stellte der Polizeibeamte
fest, daß sie Schmuckgegenstände, Staatspapiere im Werte
von mehr als WO 000 Francs und beträchtliche Bank¬
einlagen b-sitzt. Die Frau erklärte, alles schon besessen
zu haben, bevor sie die Bekanntschaft Duez' gemacht habe.

e Furchtbare Wafferkatastraphe. In einem alten
Kohlenbergwerk, daS auf einer Anhöhe über der Ortschaft
Clydak in WaleS lag, hatte sich eine Menge Wasser an¬
gesammelt, das man befreien wollte, ehe es sich von selbst
Bahn brach. Kaum batten jedoch die Arbetter Hand an¬
gelegt, als die eingeschloffenen Master mit furchtbarer
Wucht die Erde sprengteir und den Abhang hinabrasten.
Mehrere Häuser, die im Wege standen, wurden weggefegt»
und dann hatte die tosende Flut das Schulgebäude er¬
reicht, in dem sehr viele Kinder versammelt waren. Un¬
beschreiblich war die PaniL die sich der Kleinen be-
niächtigte, als plötzlich das Master durch die Türen in die
Schulzimmer hereinrauschte. Die Lehrer hießen die Kinder
schnell auf die Bänke springen und wateten bis brusthoch
im Master herum, um ihnen zu helfen. Die Kinder ahep,
die sich gerad? auf dem Spielplatz aufhielten, wurden
mehrere hundert Meter wett fortgeschwemmt. Als sich
das Wasser verlaufen hatte, fand man vier kleine Leichen
auf dem verwüsteten Spielplatz. Auch viele andere Häuser
in der Ortschaft wurden überschwemmt, und in einem er¬
trank eine Frau mit ihrem Kinde im Bett.

0  Der heimliche Kohlenlieferant . Derselbe unbekannte
Spaßmacher , der in London dem englischen Minister des
Inneren , Churchill, 30 Tonnen Kohle bestellte, setzt dort
seine Belästigung von hervorragenden Persönlichkeiten fort.
Unter anderen ließ er dem früheren liberalen Parlaments¬
mitglied Sir Henry Cotton ein« » ganzen Leichenzug und
eine Unmenge Kohlen zuschicken. Die Bestellkarten be¬
weisen, daß es sich in allen Fällen um denselben Täter
handelt. Seine Person ist aber noch nicht festgestellt.

Vermischtes.
Koniy Eduard be»m ..Ehankecler «. König Eduard

besuch!? jüngst m Paris eme Vorstellung des . CHaMecler".
und ■ ■. . schlief während der Vorstellung ein. Damit
ha: ci  eine deutlichere . Chantecler' -Kritik abgegeben als
seine ge,verbsmäßigen und ungekrönten Kollegen von der
Pariser Preste. König Eduard schlief janst während des
dritten Aktes ein. Das tat er. als er zwar inkognito in
Paris weilte, aber vom Direttor des Theaters Port
Saint -Martin offiziell begrüßt und in seine Loge geleitet
worden war . Er hört« sich die ersten Atte mit Spannung
an und schlummerte im dritten Akte so fest ein, daß emer
seiner Begleiter ihn kurz vor dem Fallen des Vorhanges
wecken mußte. Dann applaudierte allerdings der König
um fo lebhafter und nef den Direktor noch einmal zum
Dank in seine Loge.

Ter Verbrecher als Kammerzofe . Die russische
Fürstin Olga Z. in Petersburg engagierte eine Kammer-
zofe. die ihr mtt den besten Empfehlungen geschickt worben
war . Annuta verrichtete ihre Dienste schweigend, geschmt,
und niemals haue die Fürlttn einen Grund zur Klage
über Annuta . Sie war die geschickteste Friseurin, sie
schneiderte mit steißiger Hand, sie bestelle die Sachen
kunswoll aus , sie ging mit unhörbaren Schritten zur
Hand. Zuweilen allerdings wollte es der Gebieterin
scheinen, als sei die Figur ihrer Kammerzofe etwas un¬
geschickt, und manchmal erschien auch das Organ rauh unb
tief. Ader Annma wußte diese . Heiserkeit", die die
Stimme jo wenig zart machte, üurch leises Spreche« zu
verbergen. Wie erstaunt war Fürstin Olga, als vor
einigen Wochen die Polizei sie aufforderte, den Kleinbauer
Lopkm herauszugeben. Die Dienerschaft, sowie die An¬
gehörigen der Fürstenfamrlie beteuerten aus das eifrigste,
daß ein Rtann dieses Namens sich nicht im Schlöffe be¬
finde. Nur Annuta verhiett sich schweigend. Bald- aber
hals kein Leugnen mehr. Annuta mußte zugebeih daß sie
ein Mann sei und auf den Namen Lopkin harr . Die
.Kammerzose " war ein Berorecher, der mehrere Dieb¬
stähle, sogar einen Raubanfall auf dem Gewisten hatte.
.Annuta " mußte den Dienst verlassen und sich Kntei
schwedische Gardinen begeben. Die Aufregung u«h de,
Schrecken im Fürstendause waren natürlich groß.



© Amerikas 4Lcizenkönig in Nöten . Ms der millionen¬
reiche amerikanische Weizenspekulant Patrm bei einem
Besuche der Börse in Manchester erkannt vurde, wurde
er von einer feindlichen Menge »on Börsenmitgliedern
tunringt und tätlich angegriffen. Man stieb und drängte
ihn zur Börse hinaus und verfolgte ihn auf die Straße,
bis er sich in einen Laden rettete. Patten wurde dann
schleunigst in einen Wagen gesetzt und davongefahren, da
die Menge eine drohende Haltung annahni . Patten hat
durch seine Weizenspekulationen große Erbitterung in
England erregt.

© Eiseubahiiräuber . Die Zahlmeister von drei Kohlen¬
gesellschaften in Ohio (Nordamerika), die zusammen in
einem Zuge reisten, wurden von Räubern angehalten und
durch Schüsse verwundet. Sie hatten über 22 000 Mark
in bar bei sich, die ihnen die Näuber abnahmen. Zwei
der drei Opfer liegen im Sterben . Eine große Abteilung
Polizisten ist den Übeltätern auf der Spur.

© Beweise , Peary ! Der Professor der Astronomie an
der Universität Christiania , Geelmuyden, erklärte, daß er
mit dem Unterausschuß des amerikanischen Marinekomitees
darin vollständig übereinstimme, daß keine Anerkennung
Pearys stattfinden dürfe, ehe seine Beobachtungen und
sein anderes Material vorgelegt und untersucht worden
feien. Bei seiner Rüakehr aus der Polargegend habe
Nansen seine Beobachtungen sofort vorgelegt, und so lange
dies von Peary nicht geschehe, sei ein wohlbegründeies
Urteil über seine Leistungen unmöglich.
Lunte OLges -Ohronik«

Berlin , 12. März. Eine Frau Rotz. Mutter zweier
Kinder, hat sich aus bis jetzt unbekannten Gründen aus dem
Fenster ihrer 4 Stock hoch belesenen Wohnung aus den Hof
hinabgestürzt. wo sie schwer verletzt aufgefunden wurde.

Hamburg, 12. März . Die Hamburg-Amerika-Linte be¬
schloß, ein eigenes Bureau in New Orleans und gleichzeitig
eine Paffagierdampferlinie nach den Südhäfen der Ver¬
einigten Staaten mit zunächst monatlichen Abfahrten einzu-
cichten.

Trier , 12. März. In dem im Hochwald gelegenen Ort-
Otzenhausen wurde eine vierküpfige Familie durch die vom
Backofen etndringenden Kohlenoxydgase vergistet. Der
Vater konnte gerettet werden: Mutter . Sohn und Tochter
ffnd tot.

Lodz, 12. März. In der großen Wollstoff-Fabrik von
Gebrüder Doering brach Feuer aus . das sich mit rasender
Geschwindiakeit verbreitete und in kurzer Beit den arnkiten

Die Jahresrechriuug für 1909 liegt zur Einsicht¬
nahme der Mitglieder 8 Tage lang im Kassenlokale offen.

Die diesjährige ordentliche

General-Versammlung
findet

Sonntag, den 20. märzd. 3s., nachmittags3Uhr
im Saale des Herrn Friedrich Schütz (früher Aug. Back¬
haus Wwe .) hier statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das chbgelaufene Ge¬

schäftsjahr,
2. a) Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der

Jahresrechnung und Bilanz,
b) Erteilung der Entlastung an den Vorstand,

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinns,

4. Wahl a) des Kassierers, b) von Aufsichtsrats¬
mitgliedern,

. 5. Besprechung vvn Verbands- und Vereinsangelegen¬
heiten.

Hachenburg, den 11. März 1910.
VLrsm5bcmk ßadienburg

Eingetragen? Genossenschaftmit unbcschränkier Haftpflicht:
Keßler . Carl Pickel . M . Schulz.

fiolrveiMigelimg.
Mittwoch den 16. d. Mts ., vorm. ty*l0 Uhr

werden im hiesigen Gemeindewald
1 Eichen-Stamm zu 4,04 Feftnieter
5 Eichen-Stamme „ 1,29 „

128 Fichten-Stämme „ 36,11 „
1946 Fichten-Derbholzstangen
888 Fichten-Reiserholzstangen

4 Raummeter Eichen-Schichtnutz
öffentlich meistbietend versteigert.

Altstadt, den 10. März 1910.
Der Bürgermeister:

Christian.

Tapetenlager
in großartiger und gescfimackuoller flusinaM

zu enorm billigen Preisen.
W Jede Woche: Eingang von Weiten. "VW

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Wilhelm Pickel, Hachenburg.
Großartige Auswahl inKünstler- und Ansichtskarten

Neu: Damenköpfe mfr- echtem Haar
Oslerfearten,Ksmmunisaftarten,Kontirmatiinsharten
empfiehlt billigst Heinrich Orthty, Hachenburg.

Teil oeS Favrtletadttffements ergriffen hatte . Bei den Lösch¬
arbeiten verunglückte ein Feuerwehrmann tödlich.

Serajewo » 12. März. Im Zentrum der Stadt wütete
ein riesiger Brand , dem auch mehrere Menschenleben zum
Opfer fielen.

Crcwe lEngl. Chester.), 12. März. Das hiesige Opern¬
haus wurde bald nach Schluß der Vorstellung das Opfer
einer Feuersbrunst, die aus brs jetzt noch nicht aufgeklärten
Ursachen entstand. Der Schaden wird aus 140000 Mark
geschätzt. __ _ _ _ _ _

Hue dem öericblsfaal.
§ Nachspiel zum Prozeß Graf Pfeil . Eine Strafanzeige

gegen die Gräfin lifeü ist von ihrem Schwager, dem Nut-
meister a. D. Griten Alexander von Gersdorff, der Staats¬
anwaltschaft zu Glauüenz erstattet worden. Wie durch den
soeben verhandelten Prozeß gegen den Grasen Pfeil bekannt,
hatte die Grastn am die Frage, warum sich ihre Schweiler,
hie Frau des Graten Gersdorff, erschaffen habe, erklärt, die
Gräfin habe sich das Leben genommen, „weil sie einen eben
solchen Lumpen zum Manne gehabt hätte wie sie, die Gi e.fin
Pfeil."' Gras Gersdorff erklärt demgegenüber in der Be¬
gründung der Aitzeige, daß sich«eine Frau , mit der er - von
ihrem leidenden Zustand abgeiel>en —in beitem Einvernehmen
gelebt — infolge ihrer Kran Herl erschossen oabe. uno baß
dies der Gräfin Pfeil genau vekannl gcweien ieu

8 Die Betrüger tm Richtertular ucrurntii . Die Verbrecher¬
bande, die iernerzeü rn ein Berliner Eetichlsgevaube em-
drang und dort nach Anlegung von Nraitertaluren «ich
Gerichtssormulare anergnele, mit deren Hufe Ire Pru ^t-
personen „schröpften", sind letzt beiiraft woroen. Das Urteil
lautete gegen Lüütke aui 3' , Zaure Gesang ms. 6 Zuhre Hör¬
verlust. gegen Meier aui 6 Monate , gegen Warnne auf
4 Monate Gefängnis zuiatzllch, gegen Homburg am 0 Moirme
und gegen Neumann am 2 Monate ^ efaugms. Der An¬
geklagte Marrrn wurde irergeiprochen.

tz Erfolgreiche Revision eines Mörders . Bekanntlich hatte
der Tischtergeielle VaNntm Koszrol. der wegen nndermiiur-
licher Unzucht und LuumordeS in vier Fanen vom Linuer
Schwurgericht oiernlm zum Looe und zu vier Jahren Ge¬
fängnis oerurtelll worden war, Neotsion eingelegt. Darauf¬
hin hob nun das Neimsgericht das Urrell am. soweit die
Fragen 1. 3 und 4. Uirzuau und zwei Moroe. in Betracht
kommen. Im üortgen wurde die Neoinon verworren. Die
Aushebung ertolgte. weit ve> dem Denn am tz 175 und den
Morden bei Kovylin m Friedrichsweiler . die Öffentlich teil
au ^grschloffen wurde, ohne üuß über den Ausschluß verhanüell
unü Angetlagier bezw. Verteidiger befiagt worden seien.

Dandels -Leituna.
Berlin , 12. März (Amtlicher Preisuericht für I

Eeirelde .) (Ls bedeutet : V. Beizen . R Nog^ x
(l>8 Braugerste , ig  uunergertte ). H Hafer . Die g*
in Mark für 100v Kilogramm guier mtu .traM
Heute wurden notiert in Kourgsoerg W 222
H 156. Danzig W 22Ö--26U, K 158—159, G i44 - iß
bis 160, Stettin W 2iö , K 150—155, H 152—i
W 222- 224. U 151. G 143, fa 15t . ’oum .z.er« k
Breslau W 222 223, R 151, Bg löu , Fg 140, H i
W 220- 222, K 154- 155, H 168- 168, Franrsurt o.
bis 218. R 148- 150, G 154- 156, H 160- 164, L '
bis 217, R 150- 156, Bg 165- 175, Fg 134—164 H
Magdeburg W 210—216, R 152—156, G 160—1
bis 165, Kraunichweig W 210 —218, R 150 158, 0
H 160—169, Hamvurg W 214, R 153—160, H
Dortmund W 212, R 154, H 150, Neuß W 212, R ,
Mannheim W 228,50 —231, R 167,50—170, H t62
Liünchen VV 232—236, R 156- 160, G 156 ibö . R

Berlin , 12. März. (Produktenbörie .) Wetzenm
26.75—30.00. Feinste Marken über Notiz bezahlh-
mehl Nr. 0 u. 1 19—21. Behauptet. - tztüböl.
Mai 53,10. Br . Geschästslos.

Berlin , 12. März . lSchiachtviehmarkt .)
zum Verkauf: 5312 Niuder (üarurlter 1699 Bu
Ochsen. 1340 Kühe uro Färsen), 1688 Kälber, 117
11 474 Schweine. Bezahlt wurden (für 50 Kg.
gewicht in Mark): Für Minder: Ochsen : a)
Schiachtwertes 72- 76; b) junge fieischige und ältere
66—71: c) mäßig genämte 65—63; d) gering
Bullen : a) höchsten Schiamtw. 68—71; b) mnget
c) mäßig gen. 54—58 ; d) gering gen. — . -
und Kühe : a) Färsen höchsten Säiiachtw. — ,
solche Kühe bis zu 7 Ja ren 64—68: e) wenig
59- 62; d) mäßig genährte 52- 55: e) gering genäh
k) Fresser 46—55. — Kälber: a) Doppellender
b) Vollm.-Mast und beste Saugt . 103—108; c) minie
ck) geringe 67—88. — Schafe : a) jüngere Äi
76—80; b) ältere 68—75; c) Merzschafe 53—64; d)
und Niederungslchafe — — Schweine (Lg . =
gewicht. 8g. --- Schlachtgew.: a) Fettschweineü
Lg. —. 8g. —; b) vostiteischige der fein. Ra
3 /̂2 Ztr . Lg. 54—55, 8g. 67—69; c) ebensolche bis
Lg. 51—54, 8g. 64—68; d) fleischige Lg. 60—53, £
e) gering entwickelte Lg. 48—50, Sg. 60—63;
Lg. 50- 62, Sg. 63- 65 Mark.

Rindergeimäft ruhig. Überstand. Kälberhan
Schate: Geschäftsgang ruhig, ziemlich ausvertauft.
markt langsam, zieullich geräumt.

Zur Frtihjahrssaaf
offeriere:

1.  Frühhafer , hochertragreich , widerstandsfähig
gegen Lagern , feinste unberegnete Saat¬
ware , per Zentner . M. 11.50

2. Saatkartoffeln
Frühkartoffeln : Royal Kidney,  liefert

pro Morgen bis 150 Zentner gesunde,
feinschmeckende Knollen , per Ztr. M. 5.50
Schneeglöckchen , Hilda , Böhms frühe
sehr empfehlenswerte , gesunde Sorten

per Ztr. ä M. 5.—
mittelspäte : Alma,  Siegerin der letztjäh¬

rigen Anbauversuche per Ztr. M. 4.50
Up to date , Magnum bonum , feinste
Speisekartoffeln per Ztr . ä M. 4.—

Do wh.£ £2 K. Schneider.

I . intermitioo

Beste und sicherste IB
der Gegenwart für

Maßnehmen,Schnittzeiehuen,Zosehnei
moderne praktische Damenselm

IG lehre nach einem bis setzt unerreicht eins
sicheren System das Musterzeichuen und Zuschn
Art voll Tameubtkleidung . Weiter iehie  ich
neuesten Grnndsiitzen die Grundform des Hock
jebe Dam ? 'm Stande ist, jeden modernen
«arantle sofort paffend lelvlt zu schneiden.

It 'be Dchme kann sich m kurzer Zeit bis zur
digen Selbständigkeit ausbilden und arbeitet
Bedarf oder für Verwandte.

Anfang des Kursus ani Mittwoch hon 1
nachm . 3 Iltzr bei Hern  Peter Latsch 1» H
und bitte ich die geehrten Damen, welche Inter
b'hwn, an diesem Taijk pü >kiiich  zu ers cheinen,

uüg.M , r Veteisigüng der Kursus nicht stätffu
D i e D i r e k t i 0 n : Rud . Koffmann , Eff
Spezml-Akadcinic für das gesamte Gebiet der Damen

L. von Saint George, Bachenburg.
Geld Darlehn an s i ch e r e Personen

■ I. und II. Hypothek vermittelt
Phil . Krämer , Betzdorf a. Sieg.
Rückporto erbeten . -

esns cstzi &sczi  esra esrsk  essv.%

S'a Man abonniert jederzeit auf dasfdiönfte und billigste
| Familien-lxlî blatt mmm
BMeggendorfer-Blätter|
2 IHünihm <s <s EeitHiriff Wir Humor und Ranft. |Eülerteljährlidi 13 Nummern nur1*1.3.—.bei direkter fts >Zufendung wöchentlich vom Verlag I*l. 3.2S s 3S Abonnement bei allen Behandlungen undPoftanftalten. Oerlangen Sie eine 6ratis -Probe- J
« nummer vom Oerlag, München. Theatinerftr.41 r»

® Kein Befucher der Stadt Flütidien S
fotlte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion 8
Iheatinerftrafie <-1™ befindliche, äutzerlt in’cereffanre Rus- %
Kettung von Onginalieidinungender Meggendcrfii--Blätter «

zu besichtigen. jj
^ Säf “ ^ I '.ich geöffnet. cintriU für jedermann frei! Hg it
isa  WsS» L.W S33 utsa » M LLD Li

herrTchafiiiche
Wohnung
Küche, 4 bis 5 Zimmer mit
allen Bequemlichkeiten per
1. Mai 1910 zu vermieten.

Wo, zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Sauberes zuvcrlfflädcf)
welches schon gedien
alle Hausarbeit zu
gesucht.
Frau Leo(oluiaiit.

■ 5500  ■
not. begl.Zeugniffe v.Ärzten
und Privaten beweisen, daßKaisers!
Brust-Karamellen

mit den drei tannen

Suche ein bravDienftmä
welches etwas ko
gegen guten Lohn.
frau 51. ffnivv. ff

hefferliest.vertchleimung.Ra-
tanh,firampf-u.Keuchhusten

am besten beseiligen
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.Haller's Pufi-extraKt

Flasche 90 Pfg.
Best, feinidjntecfenb. Malz -Extrakt.
Dafür Hnaefcctetiej weil« zurück.

Beides zu haben bei:
Luit.Niermann In Hachenburg.
Ködert ncldhardt in fföhr.
Hiex. «erharr in Röhr.
Eudw. llungdluih in «renr-bauien.

^nrtpripr , weiß mR
!i 1 vf"ü

E ück a ,s >4'
ss fi»*t ii | IH'.|
Julius  Ttzicl,
Mitte huitcrt.

Einig, c. b

Nähmasch
uni Fahr
gut  erhalten , biihß
kaufen bei

Ridiard Kaess,D
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